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Das Gleichnis
vom barmherzigen Samariter in unserer Zeit.

(Eingesandt von Hedwig Frey.)

Es war ein Mensch, der ging von Adelboden
hinab gen Frutigen und wurde von einem

Motorradfahrer überfahren. Dieser machte sich

aber schleunigst davon und ließ ihn mit einem
gebrochenen Fuß am Straßenrande liegen.

Es begab sich aber von ungefähr, daß ein
Auto voll angeheiterter Herren dieselbe Straße
fuhr, und da diese ihn sahen, hielten sie einen
Augenblick an, erkundigten sich nach seinem
Unfall und entschuldigten sich, daß auf dem

Wagen kein Platz mehr sei, versprachen aber,
beim nächsten Landjägerposten Mitteilung zu
machen, und fuhren weiter, nachdem einer der
Herren dem Verunglückten noch fünf Franken
gegeben hatte. Bald darauf hörte man sie
wieder singen.

Etwas später kam ein Herr dieselbe Straße.
Auch dieser erkundigte sich teilnehmend nach
dem Hergang des Unglücks und nahm sich fest
vor, noch am gleichen Tage einen geharnischten
Artikel über das unvernünftige Fahren zu
schreiben.

Wieder etwas später kam ein anderer
Fußgänger. Auch dieser ließ sich alles erzählen und
schimpfte dann drauflos über die verfehlte
Straßenanlage mit ihren vielen unübersichtlichen
Biegungen, über das allzu milde Automobilgesetz,

über die allzu große Rücksicht auf die

Herren Kapitalisten, über unsere ungerechte
Gesellschaftsordnung und noch über vieles
anderes. Dann zog er weiter.

Nach einer weiteren Viertelstunde kam ein
Herr mit einem langen schwarzen Rock. Dieser
gab dem Verunglückten gute Worte und suchte
seine Hoffnung auf baldige Hilfe zu stärken.
Er versprach ihm auch, die Bewohner des nächsten
Hauses zu bitten, sie möchten sich doch seiner
annehmen. Er selber könnte leider nichts für
ihn tun, da er sich beeilen müsse, um noch
rechtzeitig in die Versammlung zu kommen, von
der er erwartet werde. Damit ihm aber die
Zeit nicht zu lang werde, gab er ihm ein
Büchlein zu lesen. Dann machte auch er sich

eilig davon.
Zuletzt kam noch ein Korber mit seinem

Karren. Dieser zog dem Verunglückten sorgfältig
den Schuh am gebrochenen Fuß aus, ließ sich

von diesem dessen Taschentuch reichen, netzte
es am nächsten Bächlein und band es zur
Linderung der Schmerzen um den geschwollenen
Fuß. Dann hob er ihn auf seinen Karren und
brachte ihn ins Krankenhaus. Luk. lv, 36 u. 37.
„Welcher dünkt dich, daß unter diesen der Nächste
gewesen sei dem, der unter die Räder gekommen

war?" „Der die Barmherzigkeit an ihm
tat." „Gehe hin und tue desgleichen."
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